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Für Ola


Unser Wunder









Vorwort


(von Rico)


9. Dezember 2024


Es sind jetzt schon mehr als fünf Monate vergangen, seitdem wir wieder zurück sind und mehr als neun Monate ist es her, dass wir auf unsere Reise aufgebrochen sind. Die Erinnerungen sind aber alle noch sehr frisch und ab und an stolpert man über Dinge, die man mitgebracht hat, die einen an die Reise erinnern. Wir haben Monate damit verbracht, zu planen, wo wir hinfahren, was wir alles mitnehmen müssen. Haben Stunden damit verbracht, zu recherchieren, welcher Kinderstuhl der Beste ist und ob wir Räder mitnehmen oder nicht. Viele Sachen hätte man sich einfach sparen können, aber planen macht zumindest mir sehr viel Spaß. Eigentlich wollten wir mit dem Bus nach Mallorca, weil wir zusammen noch nie wirklich in Spanien waren, aber dann hat uns die Aussicht auf zu viel freistehen und keinen Campingplatz zu haben (es gibt nämlich nur zwei auf Mallorca) davon abgebracht. Stattdessen sind wir über Italien mit der Fähre nach Griechenland übergesetzt. Es war Anfang April und für uns hatte von einem Tag auf den anderen der Sommer begonnen. Griechenland im April war der Wahnsinn, alles war grün, duftete unglaublich, die Sonne hatte schon ordentlich Kraft und sogar das Meer war, zumindest für mich, warm genug.


Die Herzlichkeit der Griechen ist mir besonders im Gedächtnis geblieben, gerade mit Ola wurden wir überall mit einem Lächeln willkommen geheißen. Wir hatten eine super Woche mit Brigitte und Peter in Kyparissia, großartige Stadt, wirklich echtes Griechenland. Am Ende sind wir fünf Wochen in Griechenland geblieben, haben zahlreiche Städtchen, Strände, antike Stätten und Tavernen besucht. So viele gute Erinnerungen, dass ich am liebsten nächstes Jahr gleich wieder im April meinen Sommer dort beginnen will.


Zurück in Italien merkten wir sofort den Unterschied zu dem sehr entspannten Griechenland. Alles war viel hektischer, überall Autos, Mopeds und viele Menschen, gerade in den Städten. Zum Glück gibt es so gutes Essen, dass man den Stress leicht vergisst. Aber gefühlt war auch schon die erste Hälfte der Reise rum und wir wollten doch nach Schottland. In den nächsten Wochen war es ab und an es bisschen hektisch oder stressig. Man hatte immer das weit entfernte Ziel vor Augen. Am Ende hat das aber alles gepasst, wir haben uns die Zeit genommen, die wir brauchten. Das ein oder andere Wehwehchen (auch bei Bee) konnten wir so auszukurieren oder einfach, weil wir es so unglaublich schön fanden. Der eine Tag in der Schweiz war einfach so unglaublich beeindruckend schön, dass ich weiß, das wir da nochmal hinmüssen. Die Woche mit meinen Eltern an der der Deutsch-Französischen Grenze war superschön, wir haben Flammkuchen gegessen und sind fast abgesoffen, so viel hat es geregnet. Dieses Mal haben wir uns auch endlich die Zeit genommen und sind nach Brügge gefahren, nach all den Jahren, in denen wir da schon hinwollten. Einfach nur richtig schön die Stadt, hat sich gelohnt, muss man auch wieder hin. Nach zwei Monaten Reise war es dann so weit und wir haben endlich wieder die Insel betreten. Großbritannien ist unsere zweite Heimat und in den sechs Wochen, die wir dann dort waren, ist mir die Insel wieder so richtig ans Herz gewachsen. Es ist einfach wie nach Hause kommen, wir sprechen die Sprache, kennen die Kultur, wissen wie wir uns bewegen müssen. Alles easy also, dann aber geht bei Bee plötzlich kein Gang mehr rein und wir hängen nach vier großartigen Tagen im Süden Englands in Chepstow fest. Wir machen also das Beste draus und bleiben ein paar Tage in Chepstow, erkunden die Gegend und verlieben uns ein bisschen in das kleine Städtchen mit dem hohen Tidengang. An dem Punkt haben wir auch gemerkt, dass wir uns gar nicht so abhetzen müssen, sondern dass wir das schon alles schaffen und uns Zeit nehmen können. Manchmal ist es doch gut ausgebremst zu werden. Schottland war mal wieder unglaublich beeindruckend mit den Bergen, Lochs, dem Meer und dem Himmel. Wir hatten eine super Zeit zusammen mit Olas Guardians auf der Isle of Skye, haben zusammen den Old Man of Storr bestiegen und hatten einfach ein so schönes Baby Blessing mit Jo. Ganz am Ende waren wir noch ein paar Tage in Consett bei Owca, Dita und dem kleinen Albert. Sie gaben uns Unterschlupf und Essen und wir gaben Ihnen zum zweiten Mal Corona. Shit happens.


What a tour!


So grateful for all the memories.


Love you Ola, love you Judit









Part 1: Pizza, Pasta und Puffjacken. Oder: Everybody loves Ola


5. April 2024


Freunde, letzte Woche war es so weit. Letzte Woche haben wir endlich unsere Reise angetreten. So zum Ende der Vorbereitungen hin wird man ja dann doch immer eher ungeduldig, dreht jedes Packstück dreimal um und fängt noch zehnmal an, irgendwas am Bus zu optimieren. Aber jetzt sind wir endlich unterwegs, und als ich diese Zeilen schreibe, stehen wir gerade im Südosten des Gardasees, in Pacengo am Eurocamping und lassen den italienischen Regen auf uns niederregnen.


Über München mit Übernachtung bei unseren guten Freunden Karol, Lisa und – neu dabei – dem kleinen Jasper, sind wir Karfreitag dann tatsächlich in einem Rutsch bis zum Gardasee gefahren. Ola ist an diesem Tag das perfekte Autofahrkind und schläft viel bzw. einfach zur richtigen Zeit. Läuft also, nur kurz vorm Brenner wird‘s kurz brenzlig (kein Wortspiel!), als wir über eine Brücke fahren und ein paar Orkanböen toben. Bee ist durch seine Höhe einfach doch recht windanfällig und Rico muss das Lenkrad ganz schön festhalten, damit wir nicht in die Leitplanke oder ins Auto nebenan krachen. Es ist so windig, dass es uns die Scheibenwischer hoch- und wieder auf die Scheibe zurückhaut und uns irgendein schwarzes Teil vorne auf den Bus knallt. Da halten wir schon mal kurz den Atem an! Aber weiter passiert zum Glück nichts und als wir es dann über die Brücke schaffen, nehmen die gar so verrückten Böen auch wieder ab.


Wir kommen also unbeschadet über den Brenner, gehen in Brixen beim MPreis was einkaufen, um einen größeren Stau um Bozen abzuwarten (was uns auch gelingt) und kommen schlussendlich gegen 16 Uhr in Pacengo an.


Stellen uns in die Camperschlange vorm Check-in und dann latsch ich erstmal zum Häuschen vor. Eigentlich wollten wir erst morgen da sein und haben auch erst ab morgen reserviert, also frage ich, ob es möglich ist, auch heute schon noch einzuchecken und eine Nacht mehr zu buchen. Der junge Mann, der mich bedient, scheint seinen ersten Tag und eh nicht viel zu sagen zu haben. Alle Nase lang braucht er seine Chefin oder irgendjemand quatscht ihm irgendwas rein, dazu spricht er zwar nicht schlecht Deutsch, aber auch sehr, sehr langsam (so ähnlich wie ich Französisch) und als ich ihn dann frage, ob Englisch einfacher für ihn wäre (weil ich hier gern mal fertig werden würde), sagt er nein, nein, er würde gerne sein Deutsch üben. Also gut. Wir können die Nacht schon mal bleiben. Aber er braucht Ricos Ausweis und meinen. Und Olas. Echt jetzt? Der ist noch im Bus. Latsch ich also zurück. Sagt Rico, joa, der Bus springt grad eh nicht an. Mh. Okay. Bring ich dem Campingplatzmenschen also erstmal Olas Pass. Als Nächstes nimmt mich der Chef (oder zumindest einer, der so tut) mit auf seinem Caddy, um mir die verschiedenen, noch freien Plätze zu zeigen. Viele sind nicht so richtig befahrbar, weil einfach matschig ("Da kommen Sie nicht mehr raus - müssen Sie zwei Wochen länger bleiben") und überhaupt ist der Campingplatz einfach noch nicht ganz fertig für die Saison. Aber nicht dramatisch, wir sind hier ja nur auf der Durchreise. Ich versuch, mir die noch verfügbaren Plätze und Wege einzuprägen und wir fahren zurück zur Rezeption. Wir sollen uns einfach irgendwo hinstellen.


Ich lauf also zurück ans Ende der Camperschlange, mach mich schon drauf gefasst die Kiste auf Bees Gepäckträger runterzuheben und hinten alles auszuräumen, damit Rico an den Motor kommt und dann setzt er sich nochmal ans Steuer und – Heureka! – Bee springt an.


Wir suchen uns einen Platz, dann schnapp ich mir Oli und lauf nochmal zum Check-in zurück, da liegen nämlich noch unsere Pässe. Ja, ob ich denn auch gleich noch zahlen will. Warum nicht, denke ich, dann ist das schon mal erledigt. Spätestens, nachdem der Junge fünf Minuten braucht, um das Kartenlesegerät rauszukramen, denk ich mir, das war ein Fehler. Ola hat Hunger. Und das mit der Rechnung dauert ewig. Irgendwas mit dem Computer. Und dann dem Drucker. Als ich sie dann endlich in den Händen halte und mir noch auf der Campingplatz-Karte zeigen lasse, wo hier eigentlich was ist, hat Ola sie mir schon aus der Hand gerissen und sich in den Mund gestopft. Höchste Zeit zu gehen!


Wir richten uns kurz ein und machen uns auf den Weg zum Restaurant. Pizza oder Pasta? Ja!, denken wir und bestellen einfach beides. Trinken während wir warten nen kleinen Aperitif und gucken auf den See. Und dann machen wir uns im Bus über Pizza und Pasta her. Hach, Italien.


Am nächsten Morgen komm ich erstmal nicht mehr alleine aus dem Klo, weil die Tür klemmt. Zum Glück ist grad eine Reinigungskraft zugegen, die mein verzweifeltes Rütteln hört und mich fragt "Do you need an assistance?" und von außen gegen die Tür drückt, sodass sie aufspringt. Gleich so viel Aufregung am Morgen, also die Klokabine, die merk ich mir schon mal.


Zum Frühstück gehen wir runter zum See und gönnen uns die ersten Cappuccis und Cornettis und zum Nachtisch sogar noch Cannolis. Oli darf auch mal schlecken. Wetter geht so, bissl Wind, 16 Grad, aber könnte schon mehr so. Bummeln bisschen den See hoch und runter und als nachmittags die Sonne rauskommt, setzen wir Ola das erste Mal in den Sand. Findet sie natürlich ultraspannend, ich weiß nicht, wie viele Steine wir ihr ständig wieder aus dem Mund nehmen, aber jetzt sieht das Kind wenigstens mal wie ein kleines Räuberkind aus.


Der Trend schlechthin sind ja grad - gerade bei dieser Winter-Frühling-Übergangszeit - diese Puffjacken. Wir machen uns nen Spaß draus und zählen die Leute mit diesen Jacken, die uns entgegenkommen. Bei 50 hören wir auf, weil‘s auch einfach unübersichtlich wird. Könnte sein, dass wir uns auch noch so eine kaufen müssen.


Zu guter Letzt will ich am frühen Abend noch duschen. Latsch ich also runter zum Waschhaus, zieh mich aus, stell alles bereit, mach das Wasser an und warte, dass es warm wird. Wird es nur leider nicht. Ich geh in die Dusche nebenan und probier‘s da. Geht auch nicht. In der dritten Dusche sehe ich einen roten Knopf in der Wand. Hm, ob man den drücken muss für warmes Wasser? Ich drück ihn, aber das Wasser bleibt kalt. Ich geh zurück in die erste Dusche zu meinen Sachen und sehe, dass da, wo in der dritten Dusche der rote Knopf ist, ein Loch in der Wand ist und ein paar Kabel raushängen. Hm. Ich probier‘s nochmal, aber das Wasser bleibt kalt. Auf ne kalte Dusche hab ich aber echt keine Lust. Die anderen Duschen haben auch rote Knöpfe. Aber sind alle kalt. Ich geh zur Rezeption und will nachfragen, ob das normal ist oder ob ich irgendwas verkehrt mach, weil der rote Knopf, der verwirrt mich. Die an der Rezeption sagt zwar, ja ja, sie spricht Englisch, aber am Ende muss ich ihr pantomimisch vormachen, dass nur kaltes Wasser aus der Dusche kommt. Sie sagt, sie fragt nach, ich soll zehn Minuten warten. Ich sag, woa, ne passt schon, ich probier‘s einfach morgen wieder. Sie lächelt und sagt okay.


Frustriert lauf ich zu Ola und Rico zurück. Und sag, man ey, kalte Dusche, bla bla und Rico sagt, na, er geht mal gucken. Fünf Minuten später steht er wieder vor mir und sagt, also die Dusche, die er probiert hat, die war warm. Ist nur falsch angeklemmt, man muss auf Kalt stellen, dann wird's warm. Wenn man auf Warm dreht, wird's kalt. Ich klatsch mir an die Stirn. Hätte ich ja auch draufkommen können, aber für solche Ideen hat mein Hirn einfach grad keine Kapazität.


Ich geh also nochmal los, stell die Dusche auf Kalt und sie wird warm. Eigentlich wird sie ja fast ein bisschen zu heiß…


Kann man es auf dem Eurocamping Pacengo gut aushalten? Eigentlich schon. Würd ich ihn weiterempfehlen? Nur bedingt.


Insgesamt sind wir also vier Nächte hier, bevor es nach Venedig weitergeht und dort aufs Schiff nach Griechenland. Und trotz des miesen Wetters genießen wir Italien schon sehr. Ola übrigens auch. Ich dachte ja, dass das Einschlafen bestimmt kompliziert wird, weil wir sie auf Bees Quadratmeter, auf dem wir bei ausgezogenem Bett stehen können, nicht wirklich herumtragen können, aber bisher war sie abends immer so müde, dass sie einfach ratzfatz, einmal sogar einfach neben mir im Bett, eingeschlafen ist. Zwei neue Zähne spitzen übrigens auch schon wieder, Nummer 4 und 5!


Außerdem, wenn man sich als Eltern gut fühlen will, dann muss man sich mit seinem Baby in ein mit Italiener:innen gefülltes Restaurant setzen. Ola ist hier der Star und sammelt fleißig Fans und es stört keinen, wenn Sie den Boden vollkrümelt und mit der Patschehand überall rumwischt, alle sind einfach nur entzückt und freuen sich wie die Kleinkinder im Streichelzoo. Und als Mama und Papa denkt man einfach nur stolz, jaha, schaut sie euch alle an, so süß ist die und das ist UNSER Kind! Es macht schon Spaß.


So far so good also. Auf dem Weg nach Venedig wollen wir noch in Padua Halt machen, bevor ‘s den Tag drauf auf die Fähre nach Igoumenitsa geht. Aber dazu mehr im nächsten Part :)


Ciao for now! Lasst es euch gut gehen!
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Part 2: Was Hunde und Katzen mit organisiertem Verbrechen zu tun haben


10. April 2024


Es ist der Dienstag nach Ostern und wir machen uns morgens auf weiter Richtung Venedig. Der erste Tag, an dem wir auch mal was von der italienischen Sonne sehen. Die Ostertage waren dann doch eher trüb und kalt gewesen. Jetzt haben wir strahlend blauen Himmel und keine Wolke in Sichtweite. So mag ich‘s.


Den Ostersonntag hatten wir übrigens noch in Peschiera del Garda verbracht. Und fast ne Puffjacke gekauft! Aber nur fast. Waren jetzt das dritte Mal da und das dritte Mal bei Pasta Salame (https://www.pastificioiltorchio.it/) – können wir allen empfehlen, die gerne selbstgemachte Pasta essen.


Jetzt aber erstmal weiter Richtung Fähre. Rico findet einen Stellplatz für die Nacht unweit von Padua, von dem aus man in 30 Minuten am nächsten Tag zum Hafen von Venedig fahren kann. Perfekt, denken wir, die Fahrt bis Pianiga, wie das Örtchen heißt, dauert von Pacengo nur so eineinhalb Stunden, dann können wir uns am Nachmittag noch Padua anschauen. Soll ja schön sein da. Und am nächsten Morgen auf zur Fähre.


Auf dem Weg nach Pianiga halten wir nochmal an der Autobahn, um zu tanken. Und es kommt, wie es kommen musste - als wir von der Zapfsäule wieder losfahren wollen, macht Bee keinen Mucks mehr. Die nächste halbe Stunde sieht dann so aus:
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Früher hab ich mich in solchen Situationen ja immer so nutzlos gefühlt, aber jetzt kann ich wenigstens aufs Kind aufpassen.


Entweder Rico hat wieder gezaubert, oder Bee hatte einfach lange genug Pause, jedenfalls springt er nach einer Weile wieder an und wir können weiterfahren. Kommen dementsprechend ein bisschen später in Pianiga an. Der Platzwächter kommt, erklärt Rico noch, wie wir zum Zug nach Padua kommen und wir rollen mit Ola im Buggy los. Auch hier strahlend schöner Sonnenschein heute und 19 Grad, Rico sagt, genau sein Wetter, ich sage, man weiß echt nicht, was man anziehen soll.


Wir halten nochmal kurz an einer kleinen Bar, weil ich mal pinkeln muss und Hunger hab ich auch, also hier noch ein Panino mitnehmen. Ich guck auf die Uhr und denk, boa, ob sich das mit Padua noch lohnt? Ist schon halb 2.


Naja, Rico bestellt, während ich zur Toilette geh und als ich wieder komm, sitzt er da mit Ola und die Bedienung stellt grad zwei Gläser Wasser auf unseren Tisch. Sie hätten ihn quasi gezwungen zu bleiben, sagt Rico (wie auch immer das genau aussah). Okay. Dann also nicht nach Padua, dann bleiben wir halt hier im Ort. An dieser Stelle sorry an alle, die nach Part 1 so von Padua geschwärmt haben. Aber für uns war’s ein Glück, dass die in der Bar Rico gezwungen haben sich zu setzen, das wär sonst wirklich nur Stress geworden. Vielleicht ja auf der Rücktour.


Und das ist ja auch das Schöne daran mit dem Bus unterwegs zu sein. Man kommt in Orte, in die man normal nie zum Urlaub machen fahren würde. Und trifft dort Leute, die nicht jeden Tag Touris sehen. Jeder kann nach Padua und nach Venedig und an den Gardasee fahren. Aber ich behaupte mal, niemand fährt nach Pianiga.


Pianiga hat ca. 12.000 Einwohner und Rico liest mir vor, dass reiche Venezianer sich hier ihre Wochenend-Villen bauen ließen. Es stehen nämlich auch echt paar rum hier. Es ist alles wie auf dem Reißbrett angelegt und so kerzengrad, dass man bei manchen Straßen weder Anfang noch Ende sieht. Es gibt eine Apotheke, eine Kirche, richtige Bordsteine, die erwähnte Bar, eine Pizzeria und einen Pizzaladen zum Abholen. Schule und Kindergarten, Spielplätze, einen Fußballplatz, einen Waschsalon, einen Supermarkt, in dem wir einkaufen und einen Park, in dem wir uns nachmittags niederlassen und Oli ihre erste Pusteblume zeigen.


Abends trinken wir in der Bar noch ein Bier und holen uns Pizza. Die essen wir dann im Bus und gucken einer Männermannschaft beim Fußballtraining zu. Der Platz liegt direkt neben unserem Stellplatz und wir haben beste Plätze in der ersten Reihe. Mit ihren blauen Trainingsanzügen verbreiten sie für mich irgendwie Ted Lasso Vibes. Ansonsten geh ich früh ins Bett, Ola hat Schnupfen und ich stell mich mental schon wieder auf eine eher durchwachsene Nacht ein.


Am nächsten Morgen machen wir schnell schnell und trinken in unserer Bar noch nen Cappucco. Hier kennen sie uns jetzt schon. Oli kriegt wieder ne Menge Ciaos und staubt ein Lächeln nach dem anderen ab, verteilt aber auch welche. Vor allem ein junger Mann hat’s ihr angetan, mit Gucci-Jogginghose, pinkem Hoody, Augenbrauenpiercing und Tattoo im Gesicht. Witzig, denke ich, und beim Onki Jonas bricht sie immer erstmal im Tränen aus. Vielleicht musst du dir auch einfach das Gesicht tätowieren lassen, Joni!


Pünktlichst um 9 Uhr stehen wir vorm Hafenbüro der Anek Fähren, ich hole unsere Tickets und schwups, stehen wir in der Autoschlange vor der Fähre. Die soll um 12 Uhr ablegen, wir haben also noch genügend Zeit, uns Sandwiches zu schmieren (also Rico macht das, weil das kann er einfach so gut) und die Nachbarn vor uns kennenzulernen, ein „älteres“ Ehepaar (so im Alter unserer Eltern) aus Ebersberg (bei München). Sehr nette Leute.


Ola macht mal wieder prima mit, bisher ist sie wirklich ein spitzen Reisekind und findet eigentlich einfach alles nur spannend. Die Autoschlange setzt sich in Bewegung und im Nullkommanix stehen wir auf der Fähre, checken unsere Kabine aus und erkunden erstmal alles. Nicht viel Schnickschnack insgesamt, ein à la carte Restaurant, eins mit self service, ein Kramsladen, ein Café und eine Bar. Das Deck ist heute leider kein sonniges und wir verpassen auch irgendwie die Ausfahrt aus dem Hafen, man verliert einfach ein bisschen das Gefühl für Raum und Zeit. Den obligatorischen Campari (sagen meine Eltern immer, dass man auf der Fähre nach Griechenland erstmal nen Campari trinken muss) trink ich später trotzdem und Rico nimmt ein Bier und weil‘s das letzte ist (Fass leer) und kein ganzes mehr, kriegt er‘s sogar geschenkt.


Am frühen Abend gesellen wir uns zur self made Kita bei ein paar Couchtischen und Sesseln zu ein paar anderen Familien mit kleinen Kindern. Unterhalten uns mit ein paar netten Schweizern und Ola langt dem kleinen Finn, der dazu gehört, erstmal schön in die Haare. Findet der so semi. Aber sie vertragen sich wieder.


Abendessen an Bord ist uns zu spät mit Ola, ein Glück haben wir noch ein Sandwich über. Und paar getrocknete Mangos. Gourmet-Dinner quasi. Sonst passiert nichts Spannendes mehr, wir bringen Ola ins Bett und ich quetsch mich nicht allzu viel später daneben.


Wird dann doch eine eher bescheidene Nacht, Ola macht sich so breit wie sie kann und mir tut nach kürzester Zeit alles weh. Wenigstens die Überfahrt läuft echt ruhig. Und der nächste Morgen versöhnt dann auch mit strahlend schönem Sonnenschein. Heute also ab aufs Sonnendeck! Treffen nochmal die Schweizer von gestern, Karen und Fabian und Finn. Die drei kommen aus der Nähe von Bern und haben schon in Griechenland gelebt, auf Lesbos Flüchtlingsarbeit gemacht und damit die COVID Zeit verbracht. Spannende Dinge können die erzählen, wirklich nette Leute.


Kurz vorm Ausstieg in Igoumenitsa treffen wir dann noch zwei sehr nette Briten aus dem Lake District (hauptsächlich weil Ola sich am Stuhl der Frau hochzieht und sie angrinst), die in Griechenland ein Haus haben und die nächsten vier Monate da verbringen („to flee British politics – and the weather“). So viel Kontakt mit fremden Leuten wie in den letzten 24 Stunden haben wir ja sonst den ganzen Urlaub nicht!


Gegen 15 Uhr ist es dann so weit. Wir fahren von der Fähre und – jucheee – sind in Griechenland! Auf dem Weg zum Camping Drepanos nicht allzu weit von Igoumenitsa, den wir zum erstmal Ankommen ausgesucht haben, gehen wir noch was einkaufen. Der erste griechische Supermarkt! Beim Gemüse steht ein Mitarbeiter, der alles für einen abwiegt und verpackt (ohne ihn wäre ich auch tatsächlich nicht mit der Waage klar gekommen) und vor der Fleischtheke hält eine Frau neben Ola und lässt ein Schwall griechischer Entzückungsrufe auf sie niederregnen. Es fehlt nicht viel, dass sie sie aus dem Einkaufswagen hebt und einmal richtig abknutscht, aber das traut sie sich dann doch nicht. Ola macht ziemlich große Augen, aber bleibt ansonsten cool. Die viele Aufmerksamkeit konnte sie in Italien ja schon ganz gut üben.


Camping Drepanos liegt direkt am Meer, an einem schmalen, aber schönen, feinsandigen Strand, ist von Eukalyptusbäumen gesäumt und das Zuhause von schätzungsweise 48 Katzen. Und zwei Hunden. Vögel gibt’s keine. Außer ein paar Elstern und dem einen Vogel, der immer nachts anfängt, Geräusche zu machen. In immer gleichen Abständen von ca. drei Sekunden stößt er einen Laut aus, der an ein Ortungsgerät oder nen Radar oder so erinnert. Auf Korsika gibt’s den auch. Falls einer der Leserschar den kennt, klärt uns gerne auf, ich weiß weder wie er aussieht, noch viel weniger wie er heißt, weil er immer nur nachts rauskommt und man ihn auch einfach nur hört. Und anscheinend ist er katzenresistent.


Die Hunde setzen sich beim Essen immer neben einen, um die Katzen zu verjagen, die sich in Scharen (wirklich in SCHAREN! Ich mag Katzen ja, aber 20 auf einmal können tatsächlich kurz gruslig sein) anschleichen und hoffen, was vom Essen abzukriegen. Dafür will der Hund aber natürlich auch was haben, is klar. Rico kommt dem gern nach (weil Hundemensch) und ich denk (weil Katzenmensch), na toll, jetzt ist der Hund noch nett, weil er was kriegt, aber wenn er rausfindet, dass ich heimlich die Katzen füttere, wendet er sich bestimmt gegen uns. So kommt’s dann auch, am nächsten Tag übertreibts eine der Katzen und stößt an unsere Spülwanne, die daraufhin scheppernd zu Boden fällt und unsere einzigen beiden richtigen (und auch noch schönen, portugiesischen!) Kaffeetassen zu Bruch gehen. Und ich WETTE, dass der Hund die Katze dazu angestiftet hat, sodass wir die Schnauze voll haben und sagen, wer unsere Tassen kaputt macht, kriegt nix mehr. Organisiertes Verbrechen also.


Wir bleiben insgesamt drei Nächte hier und verbringen die Zeit mit Strandspaziergängen, Ola in den Sand setzen, Olas Füßchen ins Meer hängen (ist schon noch kalt, wir wagen uns beide mal rein, aber für Ola gehen echt nur die Füße), Frappé beim Campingplatz-Restaurant trinken, Wäsche waschen und am Strand ein bisschen Müll sammeln. Den Omnia weihen wir auch ein und Rico backt sein erstes Unterwegs-Brot und es wird fantastisch!


Außerdem versuchen wir uns grob nen Plan zu machen, wo es eigentlich als Nächstes hingehen soll und wir entscheiden uns für Lefkada, eine Insel, die ca. 100 Kilometer weiter südlich liegt und auch ziemlich schön sein soll.


Der Start in Griechenland ist für uns also ein langsamer und urgemütlicher – bis auf die Nächte. Weil nachts, da kommen die Schnaken. Und von denen gibt’s sogar mehr als Katzen. Ola ist schon ganz verstochen im Gesicht und dieses Zzzzz nachts hält mich glatt mehr wach als das Kind. Und Schnakenjagd mit schlafendem Baby ist auch gar nicht so ohne. Ich fühl mich glatt wie ein Auftragskiller, lieg mit Brille auf (sonst seh ich ja nüscht) auf dem Rücken im dunklen Bus, das Handy griffbereit auf der Brust und warte auf das Zzzz neben meinem Ohr, um blitzschnell den Lichtschein des Handys in die Richtung aus der das Zzzz kommt, zu schwenken und mit der anderen Hand zuzuklatschen. Es gelingt so semi. Am nächsten Platz gibt’s hoffentlich weniger von den Mistviechern.


Wir quatschen am nächsten Morgen mit unserem britischen Nachbarn (auch ganz nette Leute) über die Attacken in der Nacht, woraufhin er eine Art Tennisschläger aus seinem Wohnmobil holt (und ich schon denke, hä?) und sagt, hier, hab ich bei Amazon bestellt, den hab ich im Bett immer neben mir liegen und wenn ich nachts welche höre, mach ich so – er macht eine Schlagbewegung einmal um seinen Kopf – und tzzzz, werden die Mosquitos gegrillt. Eine elektrische Fliegenklatsche. Abgefahren.


Es ist Sonntag, wir reißen uns vom schönen Platz los und machen uns auf nach Lefkada. Aber dazu mehr in Part 3 :)


Ciao for now, lassts euch gut gehen!
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